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Alle Referenzen beziehen sich im Folgenden auf die Hauptquelle [1].

1. Glatte Darstellungen: glatte Darstellungen und Zulässigkeit (vgl. §2.1); Halbeinfachheit
für kompakte Gruppen (vgl. Proposition 2.3 und Korollare; in Proposition 2.2 genügt der Be-
weis der Implikation (1) ⇒ (2)); Induktion, kompakte Induktion und Frobenius-Reziprozität
(letztere ohne Beweise, aber unter Angabe der Abbildungen; vgl. §2.4-5); Grundannahme 2.6
und das Lemma von Schur; glattes Dual, Proposition 2.8 und Lemma 2.10; Beispiel: additi-
ve/multiplikative Charaktere von F , Niveau eines Charakters, additive Dualität (vgl. §1.6-7
und Definition 1.8)

2. Die Hecke-Algebra: Konstruktion eines Haarschen Maßes (vgl. Proposition 3.1); die Hecke-
Algebra H(G) und die Idempotenten eK (vgl. Proposition 4.1); glatte Darstellungen und glat-
te Hecke-Moduln (vgl. §4.2 Propositionen 1 und 2); irreduzible Darstellungen und einfache
H(G,K)-Moduln (vgl. §4.3 Lemma, Proposition und Korollar); die Idempotenten eρ (vgl.
Proposition 4.4)

3. Jacquet-Moduln und Hauptreihendarstellungen: die Gruppe G = GL2(F ) und ihre
Untergruppen B, N und T (vgl. §7.1); der Jacquet-Funktor, das Kriterium in Proposition
9.1 und die Definition des Begriffes kuspidal; Restriktions-Induktions-Lemma 9.3; Beweis des
Irreduzibilitätskriteriums (vgl. §9.6-9); Definition der Steinberg-Darstellung (vgl. §9.10) und
Formulierung des Klassifikationssatzes 9.11 ohne Beweis

4. Kuspidalität und kompakte Induktion: Definition des Begriffes γ-kuspidal (vgl. §10.1);
Formulierung von Proposition 10.1 ohne Beweis; Satz 10.2 (es genügt der Beweis der auf Sei-
te 73 dargestellten Implikation); Definition von Verflechtungen (vgl. §11.1 Definition 1); die
ρ-sphärische Hecke-Algebra H(G, ρ) und das Kriterium in Lemma 11.2; das zentrale Konstruk-
tionsprinzip in Satz 11.4 (Definition des Isomorphismus in Proposition 11.3; der Dualitätssatz
3.5 kann ohne Beweis verwendet werden); Formulierung von Satz 11.5 ohne Beweis (Erläute-
rung der auftretenden Begriffe)

5. Kettenordnungen: Gitterketten und ihre Kettenordnungen (vgl. §12.1); Klassifikation bis
auf Konjugation (vgl. Korollar 12.1); die Kettenordnung bestimmt die Gitterkette (vgl. §12.2
Proposition 1); Radikale und Primelemente (vgl. §12.2 Proposition 2); die Kongruenzunter-
gruppen Un

A (vgl. §12.3); Kettenordnungen und quadratische Erweiterungen (vgl. Proposition
12.4); additive Dualität und duale Gitter (vgl. §12.5 Lemma und Proposition); normalisiertes
Niveau einer Darstellung und Proposition 12.6

6. Strata: Definition (äquivalenter) Strata (vgl. §12.7); Strata und Verflechtungen (vgl. Pro-
position 12.7); fundamentale Strata und das Kriterium in Proposition 12.8; Klassifikation der
nicht-trivialen, nicht-fundamentalen Strata (vgl. §12.8); Strata und das normalisierte Niveau
(vgl. §12.9 Satz, Lemmata 1 und 2); zerfallende bzw. (un)verzweigte einfache Strata, sowie
der Alternativsatz (§13.1 bis einschließlich Korollar 13.3)



7. Minimale Elemente: Definition minimaler Elemente (vgl. Definition 13.4); Zusammenhang
mit einfachen Strata (vgl. §13.4 Lemma und Proposition, sowie Proposition 13.5); zerfallende,
fundamentale Strata und die Hauptreihe (vgl. §14.1-4; Ergebnisse aus §6 und §17 können ohne
Beweis verwendet werden)

8. Ausschöpfung und Klassifikation: Beweis des Ausschöpfungssatzes 14.5; Formulierung
der Sätze 15.1 und 15.2 ohne Beweis; einfache Strata und kuspidale Darstellungen (vgl. Satz
15.3); der Eindeutigkeitssatz 15.4; kuspidale Typen und der Induktionssatz 15.5; der Klassifi-
kationssatz (vgl. Korollar 15.5)

9. Zulässige Paare: Definition (minimaler) zulässiger Paare (vgl. §18.2); minimale Paare und
minimale Elemente (vgl. Proposition 18.2); Zulässigkeitskriterium und Parametrisierung im Fall
von Niveau 0 (vgl. §19.1 Lemma und Proposition); Konstruktion der kuspidalen Darstellung
πχ im minimalen Fall mit Bestimmung des normalisierten Niveaus und des zentralen Charak-
ters (vgl. §19.3, §19.4 Proposition und Korollar); Eindeutigkeitssatz (vgl. Proposition 19.5);
Konstruktion im nicht-minimalen Fall (vgl. §19.6)

10. Der Parametrisierungssatz: Formulierung und Beweis des zahmen Parametrisierungssat-
zes 20.2 (vgl. §§20-21; zur Definition eines kuspidalen Induktionsdatums vgl. §15.8)

11.+12. Die zahme Langlandskorrespondenz: Definition von Deligne-Darstellungen der
Weilgruppe (vgl. §31.1); Konstruktion der Langlandskorrespondenz für Hauptreihendarstellun-
gen (vgl. Satz 33.3; alles zu L-Reihen und ε-Faktoren weglassen; Kompatibilität mit Torsion
und zentralen Charakteren erläutern); der Parametrisierungssatz 34.1 für irreduzible Deligne-
Darstellungen; die renormalisierte Parametrisierung (vgl. §34.4, Proposition-Definition und
Lemma); Konstruktion der Langlandskorrespondenz für kuspidale Darstellungen (vgl. §34.4;
alles zu L-Reihen und ε-Faktoren weglassen; Kompatibilität mit Torsion und zentralen Cha-
rakteren erläutern)
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Die Quelle [3] gibt eine allgemeine Einführung in die glatte Darstellungstheorie p-adisch reduk-
tiver Gruppen. Die Quelle [2] enthält die Klassifikation der irreduziblen glatten Darstellungen
von GL(N) für beliebiges N . Die Quelle [4] ist ein lesenswerter Übersichtsartikel, der im letz-
ten Abschnitt die geometrische Konstruktion der lokalen Langlandskorrespondenz nach Harris
und Taylor erläutert.


